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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

und Amgegend.
D.

G

Kmlliches Verkündigungsblatk für die

Vierteljährlicher Bezugsvreis
von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,75. Mk und durch den

Stadt Teuchern.

h

durch unſere Heſchäftsſtelle 160 et

Briefträger 1,74 Mt.

Vierteljährliche nd manatkiche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten an genommen.
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M 120. Donterstag, den 10. Oktober 1918. 57. Jahrgang
Mat von Baden und ſeine Lente.

Auch der beſte und aufrichtigſte Wille hat heute
keine andre Bürgſchaft für den ſeiner Beſtre
bungen, als das r es ſeiner Ehrlichkett:

Das gilt für den leitenden Mann der neuen
Reichsregierung, es gilt auch für ſeine Mitarbeiter.
Denn allen dieſen Männern kann es nicht unklar ſein,
daß hinter jedem Hindernis, das überwunden iſt, ſich
eine weitere Reihe von Hemmniſſen auftut, die neue
Ueberraſchungen bringen können. Wir leben in einer
Periode, in der die

a zu ſein; die ehrlichſte Friedens und Men
ch

3um das kaum erreichte Anfangsziel wieder nichtig

machen. e rung ſind no
Erkenntnis und

der Weltverhältniſſe, und dabei können die Erfahrungen nicht
Kusbleiben, die für einen redlichen Wilten ſchmerz

herangetreten ſind, Anlaß

bieten ehe etDie Mitgli r neuen Reichsregier
ſich einander bisher nur nähergeſtanden,
derſelben Partet angehörten Die Harmonie ihres
Schaffens ſoll ſich erſt in der Praxis herausbilden
Man hat ſonſt ſcherzhaft von Regierungsflitterwochen
n r aber dem Reichsminiſterium Max von
Baden ſind ſie kaum beſchieden. Die politiſche Lage
Pleibt ernſt, auch wenn ſie die militäriſche Leitung in
den beſten Händen wiſſen, und innere Aufgaben ge
ſellen ſich zu denen der äußeren Angelegenheiten
Die unliebſamen Verhältniſſe, die Kriegsgewinnler und
Wucherer zu erwarten haben, müſſen nach Kräften
beſeitigt werden, und bei der verſtärkten Anzahl der
neuen Regierungsmitglieder kann es nicht an Arbeits
kräften fehlen, die ſich dieſem Werke mit Erfolg widmen.
Und hier braucht der letztere nicht nur von dem ehr
lichen Willen abzuhängen, für ihn ausſchlaggebend wird
das Maß der aufgewendeten Energie ſein.

Zum Anfang der neuen Regierungspolitik iſt die
VBerſöhnlichkeit größer geweſen, als die Energie des
Rechtsbewußtſeins, und eine Wendung hierin wird ſich
von ſelbſt einſtellen. Denn ſchon heute, wo noch alle
großen Friedensfragen in der Schwebe ſind, machen
fich doch ſchon Jntrigen und Ränkeſchmiede geltend,
die nicht mit Entgegenkommen bei Seite geſchafft wer
den können, ſondern eine feſte Hand empfinden müſſen.
Dieſe feſte Hand kann der neue Mann am Steuer aber
nur dann zeigen, wenn in ſeinem Miniſterium volle
Eintracht obwaltet. Wir werden nach außen hin keine
Erfolge, wie wir ſie verdienen, buchen können, wenn
die Meinungsverſchiedenheiten, die ſich ſeit dem Rück
tritt des Herrn von Bethmann Hollweg geltend mach
ten, nicht verſtummen oder zum wenigſten für dieſe
Zeit des harten Ernſtes gänzlich in den Hintergrund
r werden. Das iſt der Prüfſtein, an welchem

neue Regierungsſyſtem zu beweiſen hat, daß es
die Kraft beſitzt, ein Daſein zu
die Zufälligkeften und Ueberraſchungen des Tages er
haben iſt. Dann wird, wie wir wünſchen, auch die
Ehrlichkeit des guten Willens zu ihrem Recht gelangen.

Der Wellkrieg
Amerikaniſcher urchbruch geſche ter

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 8. Okt. (WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nördlich der
earpe griff der Engländer nach heftigem Feuerkampf
iderſeits von Oppyh an. Jn Neuvireuil faßte er
ß. Jm übrigen brachten ihn unſere Vorpoſten zum
hen.
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wenn ſie

arantieren, das über

Heeresgruppe Bochn: Nördlich von St. Quen
tin ſetzten Engländer un inzoſen d ſtarken An
griffe fort. Nördlich von brehain ſchlugen hanno
berſche und braunſchweigi e Regimenter fünfmaligen
Anſturm des Feindes ab. Weiter ſüdlich brach der
Angriff des Feindes in unſerem Feuer zuſammen.
Bei und ſüdlich von Sequehart haben poſenſche und
heſſiſche Regime tem Kampf ihre Stellun
gen behauptet. Bei d fen an der TilloyHöhe brachten ſchleſiſche Bataillone und Pioniere im
Nahkampf und durch Gegenſtoß den feindlichen An
ſturm zum Scheitern.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Vorfeldkämpfe
an der Ailette und Aisne. Das nördliche Suippes-Ufer
würde in örtlichen Unternehmungen vom Feinde ge
ſäubert. Am Nachmittage ſtieß der Gegner in Teil
angriffen zwiſchen Bazaneourt und Selles, mit ſtar
ken Kräften beiderſeits von St. Clement an der Arnes
obr. Seine Angriffe ſcheiterten. Oertliche Kämpfe um
St. Etienne, das von Uns genommen wurde, im Ge
genangriff des Feindes aber wieder verloren ging.
Im übrigen beſchränkte ſich die Tätigkeit des Fein-
des in der Champagne auf Teilvorſtöße und zeit
weilig auflebenden Artilleriekampf. Beiderſeits der
Aisne ſchlug die in
bewährte Landwehr und ?6. Reſerve Diviſton hef
tige Angriffe des Feindes

LSeeresgruphe Ggllwit: Nach ſtärkſter
bereitüng fetzte der Amerikaner ertreut zum Durbrüch
beiderſeits der Afre an. Auf dem weſtlichen Ufer
brachte württembergiſche Landwehr die ſüdlich von
Chatel vorbrechenden Angriffe zum Scheitern Von

der Höhe nördlich von Chatel, auf der der Feind

Feuervor

dorübergehend Fuß faßte wurde er im Gegenängriff
wieder geworfen Oeſtlich der Aire brachen die feind
lichen Angriffe meiſt ſchon in unſerem Artilleriefeuer
zuſammen Gegen Abend nahm der Feind beiderſeits
der von Charpentry auf Romagne und der von
Nantillois auf Eunel führenden Straßen ſowie weſt
lich der Maas ſeine Angriffe wieder auf. Nach har
etm Kampf ſchlugen wir ihn teilweiſe durch Gegen
ſtöße zurück.

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff.
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e Zukunft ves Landes
iſt Deine Zukunft. Geht das

Land in Trümimner, reißt es Oich

mit. Zeichne Kriegs
anleihe Du tuſt es fürDich.

Hefſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 8. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Jtatieniſcher Kriegsſchauplatz.
An der Tiroler Südfront war geſtern die Tätig

keit der feindlichen Batterien außerordentlich leb
haft. Jnfanterievorſtöße wurden im Keime erſtickt.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die in die altſerbiſchen Grenzgebirge vorgeſcho

benen Deckungstruppen wurden zurückgenommen. Der
Rückmarſch des Generaloberſten Freiherrn v. Pflanzer
Baltin geht ohne jedwede Störung durch den Gegner
vor ſich. Die von den Jtalienern als Siege gefeier-
ten Kämpfe ſind lediglich Gefechte weit zurückgelaſſener
ſchwacher Nachhuten. Der Chef des Generalſtabes

Durchöruch nach Oftaſrika.
Die Kriegsblamage in Oftafrika.

wird für die Engländer immer toller. Dank dem
milden Syſtem der Eingeborenenbehandlung, womit
der frühere Gouverneur Abg. Frhr. v. Rechenberg die
Eingeborenen für Deutſchland begeiſtert hat, hat eine
Handvoll Deutſcher mit Unterſtüßung einer größeren
ſehr anhänglichen EingeborenenTruppe nun bereits
ſeit langen Monaten, ſeit 2 Jahren, die engliſchportu
gieſtſchbelgiſchen Einkreiſungsverſuche glatt abgewieſenund übermächtigen Verfolgern eine Sdlappe nach der
anderen beigebracht, eine Enttäuſchung nach der an
deren bereitet. Zuletzt war die deutſche Eingeborenen
Truppe unter v. Lettow in die enden der Kolonie
nach Eyrtugieſtſoh Vigfriea, „Moſambique“, abgedrückt

orden. Dort glaubte man ſie bereits feſt in Hän
en zu haben. Aber a noch die EnttäuMan leſe n uos ttanſcuna

Baſel, 5. Okt. Nach dem „Petit Pariſien“
meldet das portugieſiſche Communique aus Oſtafrika, daß die Deutſchen den on afteg

renzfluß, größer als Elbe oder Rhein) überſarreh, und ſich in das Innere der Wälder

den letzten Kämpfen beſonders

e
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„Die „Kölniſche

urlicziehen. Den Portugieſen und Sag indertelen Material und Gefangene in die

Trifft dieſe amtliche portugieſiſche Meldung zu
Vut General v. Lettow-Vorveck nach erfolgreicher
ſie eng der feindlichen Linien ſeieder in Oſt

g Der Krieg zur See
Ueberſeedampfer verſentkt: 2900 Menſchen tot.
Der holländiſche Dampfer „Burutu“ von der Elder

DampferLinie, 4000 Tonnen, der aus Weſtafrika mit
vielen Paſſagieren und einer Ladung Palmöl in dem
oſtengliſchen Hafen Liverpool ankam, wurde vor dem
Hafen durch Zuſammenſtoß mit einem ausfahrenden
Dampfer in wenigen Minuten verſenkt. 4
Menſchen ſind als überlebend gemeldet. Die Zahl
der Umgekommenen beträgt wahrſcheinlich über
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a neben die Kriegslage in Mazedonienerfahren wir, daß die Franzoſen in Der Gegend vor
Ueskib Halt gemacht haben. Die Serben drängen noch

im Eebie vön Vranja heftig nach und haben hier
die nu ſchwachen en ger Trüppen nach Norden
e Die weſtliche bulgäriſche Grenze wirdAnſcheinend nicht von den Ententetruppen Aberſchrit

n öſtlicher Richtung haben engliſche und grie
i Kiviſtonen einen Vormarſch angetreten in dere ne n den rügenarttzaufer verſammeln ſich mein dar

Aer auch Deutſche cht ausge ſcheinene denbuthtwerſege im l
aritg J e reean die dentſchen Bulgaren d

Der Oberbefehlshaber der deutſchen in Bulgarien kämp
fenden Truppen General v. Scholtz hat einen Tagesbefehl
erlaſſen, in dem es heißt: eheSeit Wochen ſtehen die deutſchen Truppen der Heeres
Zruppe in ſchweren Kämpfen. In kleinen Gruppen weit

h

W

käumig auf die bulgariſchen Streitkräfte verteilt, oft ganz
auf ſich ſelbſt geſtellt, haben ſie bei Beginn des feindlichen
Angriffes in aufopferungsfreudigſter Weiſe verſucht, die
wankende Front des einſtmals tapfer kämfenden Bundes
genoſſen zu ſtützen und ihm die Früchte geieinſamer Siege
u erhalten. Der Verbindungen und des Nachſchubs be

rkaubt, haben auch die deutſchen Truppen der erdrückenden
Uebermacht weichen müſſen, nie aber hat ihr ſoldatiſcher
Geiſt verſagt. All, die in dieſen letzten Wochen gekämpft
und geblutet, gehungert und gedurſtet und doch in uſter
ſchütterlicher Treue ihre Pflicht erfüllt haben, ſpreche ich
meinen wärmſten Dank und meine vollſte Anerkennung aus.
Mein Dank und meine Anerkennung gilt ganz beſonders
auch den bewährten deutſchen Führern und Stäben. Oft
guf verlorenen Poſten haben ſie unter vollem Einſatz ihrer
Kraft und ihrer Perſon ihr Beſtes hergegeben. Sie haben
das Verdienſt, mit ihren tapferen deutſchen Truppen den
völligen Zuſammenbruch der bulgariſchen Armee ſo lange
als möglich hinausgeſchoben und damit Zeit für weitere
Maßnahmen gewonnen zu haben. Ehre dem Andenken
unſerer gefallenen Kameraden. Jhre Gräber auf maze
doniſcher Erde werden für immer ein Denkmal deutſchen
Heldentums und deutſcher Soldatentugend bleiben. Und
nun friſch auf zum neuen Kampf, voll Mut und Vertrauen

Deutſchland und der Völkerbund
Wie wir hören, ſind die mit der Gründung eines

Völkerbundes zuſammenhängenden Fragen ſeit länge
rer Zeit im Auswärtigen Amte unter Zuziehung von
Parlamentariern und Völkerrechtslehrern eingehend
erörtert worden. Dieſe Erörterungen haben bereits
zur Aufſtellung formulierter Vorſchläge geführt, die
im weſentlichen die in dem bekannten Programm der
Mehrheitsparteien als Grundlagen des Völkerbundes
aufgeführten Punkte betreffen Zwecks Beratung die
ſer Vorſchläge und Herſtellung eines endgültigen deut
ſchen Entwurfs wird vom Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes eine Kommiſſion berufen, der neben
den Vertretern der beteiligten Reſſorts Parlamenta-
rier und Völkerrechtslehrer und außerdem Vertreter
ſonſt beteiligter Kreiſe angehören werden.

Neberreichung der deutſchen Friedensnote
Der Schweizer Geſandte in Waſhington überreichte

perſönlich am Montag dem Präſidenten Wilſon die
für ihn beſtimmte deutſche Note.

Betonung des Mehrheitsprogramms.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:

eitung“ t zwiſchen dem Pro
gramm des Präſidenten Wilſon gewiſſe Unterſchiede
u erkennen. Demgegenüber kann nicht beſtimmt enug
tont werden, daß die deutſche Regierung und die

Mehrheit des Reichstages das am Wilſonſche Pro
an ohne Ausnahme und Einſchränkung als Grund

ge für den Frieden angenommen haben.



e Stimmen zur Rte.„Algemeen Handelsblad“ meldet aus London, da
die Auffaſſung in Amerika, ſoweit ſie bisher in London
bekannt geworden iſt, in keiner Hinſicht der An
wahme eines Waffenſtillſtandes günſtig ſei.

Wie „Daily Mail“ aus Neuyork erfährt, ſchreibt
der Waſhingtoner Korreſpondent der „World“ In

hen Regierungskreiſen erlaubt man ſich noch keine
einung, da der Text der Rede des Kanzlers noch

nicht vorliegt Gleichzeitig wird zu verſtehen gegeben,
daß Deutſchland und OeſterreichUngarn im weſent
lichen ſich ohne Bedingungen ergeben müſſen, wenn
ſie den Krieg beendet haben wollen, ehe ihr Gebiet
angegriffen und verwüſtet wird. Allgemein geſprochen
iſt die Annahme der Bedingungen des Präſidenten
Wilſon die bedingungsloſe Uebergabe Deutſchlands,
Heſterreich, Ungarns und der Türkei. Viele einfluß
reiche Perſönlichkeiten hier und in den Hauptſtädten
der Alliierten ſind gegen einen Waffenſtillſtand zu
irgend welchen Bedingungen, ſelbſt wenn ſie von den
Alliierten beſtimmt werden, ſondern ſie wollen den
Krieg über die Grenzen des Feindes tragen und die
Teutſchen und ihre Verbündeten für die im Kriege
begangenen Verbrechen entſprechend beſtrafen

Eine unbeſtritten günſtige Aufnahme hat der
deutſche Friedensſchritt bei den franzöſiſchen Sozia
liſten gefunden.

Der Nationalrat der franzöſiſchen Sozigaliſtenpar
tei beſchloß einſtimmig, an den Präſidenten Wilſon eine
Botſchaft zu richten, in der über den Friedensvorſchlag
der Mittelmächte geſagt wird, dieſer Schritt ſei der
Beweis eines vollſtändigen Meinungsumſchwunges, der
die Nationen zur Freiheit und zum Frieden zurück
führe. Die ſozialiſtiſche Partei erkläre oeshalb, daß
die Aluferten unter der Bedingung unentbehrlicher
diplomatiſcher und militäriſcher Garantien, den Vor
ſchlag nicht ablehnen dürfen Die Partei erblicke in
den Vorſchlag den Sieg der Demokratie, denn Oeſter
reich nehme die 14 Punkte Wilſons als Diskuſſionsbaſis
an und Deutſchland erkenne durch Jutonomiegewäh-
rung für ElſaßLothringen den internationalen Charak
ter dieſer Frage an

Ztaliens Sorge vor dem Frieden.
Das Waffenſtillſtandsangebot der Zentralmächte

beherrſcht jetzt die italieniſche Preſſe Sie nimmt zu
der Frage leidenſchaftlich Stellung. Das Angebot
ſcheint der italieniſchen Regierung ſehr ungelegen
zu kommen. Aus den Kommentaren der Zeitungen
geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß Jtalien, von
welchem weite Gebietsſtrecken immer noch vom Feinde
beſetzt ſind, heute die Liquidation ſeines Krieges be
Fo tet. Das Loſungswort aller Zeitungen iſt die
vor n der ſofortigen Räumung aller beſetztenHebiete, bevor man den Waffenſtillſtand abſchließe.

Dem Feinde ſei nicht zu trauen, der. während der
Dauer des Waffenſtillſtandes neuen Widerſtand orga
niſieren könnte. Das Angebot der Zentralmächte, das

die Wilſonſchen iſommenden Beſprechungen anerkennt, iſt der italie
niſchen Preſſe höchſt peinlich, die die Wilſonſchen
Hrundſätze zwar nicht anzutaſten wagt, ihnen aber
immerhin eine für Jtalien vortetkhafte Auslegung

geben möchte. eFoch wird die Entſcheidung nicht erringen.
Die Blutopfer der Gegner in den letzten ſchweren
Schlachten an der Weſtfront, die durchweg zu Ab
vehrerfolgen der Deutſchen führten, machen ſich im
Enkentelager empfindlich bemerkbar. Wenn auch noch
mit weiteren ſtarken Angriffen zu rechnen iſt, ſo ſteht
doch heute bereits feſt, daß Foch das für dieſen Herbſt
geſteckte Ziel, die Durchbrechung der deutſchen Linien
und den entſcheidenden Sieg nicht erringen wird. Es
ſetzt daher die Ententepropaganda in doppelt ver
ſtärktem Maße ein, um durch übertriebene Meldungen
deutſcher Verluſte die der eigenen Trup
den zu ſtärken und die Moral der deutſchen Soldaten
zu zermürben. Soweit die Zuſammenſtellungen der
zeutſchen Verluſte an Vermißten und Gefangenen
bereits vorliegen, übertreffen die Ententemeldungen
die Wirklichkeit um ein Vielfaches. Ein ſchlagenderer
Beweis als dieſe Feſtſtellungen iſt jedoch die Tatſache
daß die angeblich ſo geſchwächten und demoraliſier
en deutſchen Truppen dem Anſturm der über lege
ten engliſch-franzöſiſch- amerikaniſchen Heere noch immer
tandhalten.

Die Ausfuhr der Foch Bücher verboten.
Wie der „Figaro“ mitteilt, hat die franzöſiſche

Regierung die Ausfuhr von zwei Büchern des Mar
ſchalls Foch über die Kriegsführung und über die
Kriegsprinzipien, die Foch im Jahre 1910 veröffent
lichte, verboten, weil ſich während der letzten Monate
eiſte ſtarke Nachfrage auch im Auslande, beſonders
in Deutſchland, bemerkbar gemacht habe. Das iſt
wohl nur Einbildung der Franzoſen. Die Fochſchen
Bücher ſind bei uns längſt bekannt.

Franzöſiſcher Fliegerheld gefallen.
t Der franzöſiſche Flieger Garros, welcher kürzlich

aus Deutſchland entflohen war, iſt von einem Tetzt
e gen gaenmene Erkundungsflug nicht zurück
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Der leitende Gedanke
in unſerer Volksfamilie muß das Zuſammen
gehörigkeitsbewußtſein bleiben. Nie hätte
Kapitän Nerger mit ſeinem Schiff „Wolf“
Jahre ſo hohe Kufgaben vollbracht ohne
e feſtes Suſammenhalten von

Sührer und Matroſen. Wie
wir in einem Keich leben, 7
ſo ſollte unſer Streben ſein, 7
wirklich ein Reich zu bil
den, zum Beweiſe der Einig
keit in Tat und GSeſinnung.

e r 7 JWilſon vor der Entſcheidnng
Hagag, 8. Okt. Bisher hat man hier im Haag allerlei

Anzeichen dafür daß Wilſon geneigt ſet, das deutſche Friedens
angebot anzunehmen, wobei er gewiſſe Bedingungen ſtellen
würde, namentlich in bezug auf ElſaßLothringen. Die went
gen erhältlichen vertraulichen Mittelungen ſind widerſprechend
Wenn man aber auch annehmen will, daß Willſon geneigt iſt,

Grundſätze glatt als Baſis für die

ſofort das Kriegsende herbeizuführen, ſo entſteht die große
Frage, ob es Wilſon heute noch gelingt, den Kriegs
eifer der Maſſen eindämmen zu können, indem er ihnen vor
i daß die Kriegsziele Amerikas erreicht ſeien, nämlich der

ieg der Demokratie über die Autokratie. Die Demokratiſie
rung Deutſchlands iſt ſo radikal, daß dieſe neue Regierung
noch vor drei Monaten genügt hätte um einem vollen
Umſchwung in Amerika zu bewerkſtelligen. Wir betonen, daß
Wilſon nicht gewohnt iſt, ſeine Entſcheidungen vorher anzuzei
gen, weshalb alles, was bisher geäußert wird, mehr oder weni
ger Stimmungseindrücke ſind.

Die Entſchädigung für Belgien
Baſel, 8. Okt. „Morninig Poſt meldet am Montag

Die Wiederherſtellung Belgiens iſt für die Alliierten die Vor
ausſetzung zu Friedensbeſprechungen. Bereits Anfang dieſes
Jahres hat die belgiſche Regierung die nachweisbaren
Schäden mit etwa 14 Williarden Franken beziffert.

Amſterdam, 7. Okt. Das „Vaz Diaz Bureau“ über
mittelt einige Aeußerungen amerikaniſcher Morgenblätter
von heute zu der Rede des deutſchen Kanzlers. Danach ſoll
die Antwort erteilt werden, daß Deutſchland ſich vollſtändig
ergeben müſſe, gerade wie Bulgarien. Die „New York
Times“ enthatten einen ſehr ſcharfen Aufſatz mit der Ue
berſchrift „Keinerlei Frieden mit den Hohenzollern“ und
führen aus, die Friedensbedingungen könnten nicht durch
Unterhandlungen feſtgeſtellt werden. Wenn Deutſchland
Frieden wolle, müſſe es den Kaiſer verjagen. Es müſſe
eine Volksregierung zu den verbündeten Regierungen reden.
Die „Sun“ meint, der von Prinz Max unternommene Ver
ſuch Deutſchlands werde nicht mehr Erfolg haben als der
öſterreichiſche. Präſident Wilſon werde wiſſen, was er
Oeſterreicht zu antworten habe und ebenſo Preußen. Die
einzige Handlung der Deutſchen, der die Verbündeten ganz
vertrauen könnten ſei die völlige Uebergabe. Die Blätter
Boſtons und Philadelphias ſollen ſich ähnlich äußern.

Lugano, 8. Oktober. Die politiſchen Kreiſe, die mit
den Entente Regierungen Fühlung haben, erklären, daß die
Entente die Erſüllung der von Wilſon aufgeſtellten Forde
ungen als Garantien vor der Herbeiführug der Frie
densbeſprechungen verlangt. Zu dieſen Forder
rungen gehört u. a. die Räumung der beſetzten Gebiete
Frankreichs, Jtaliens und Belgiens, ſowie Elſaß-Lothringens;
ferner die Annullierung der Friedensverträge von BreſtLi
towſk und Bukareſt.

Die neuen Staatsſekretäre.
Berlin, 7. Oktober. Wie die „Germanic“ erfährtt, iſt

Abg. Trimborn zum Staatsſekretär des Jnnern auserſehen.
Als Vertreter der Nationalliberalen werde der Vizepräſident
des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. Friedberg in den
engeren dem Kanzler beigegebenen Kabinettsrat treten. Die
ſer ſetze ſich demnach zuſammen aus den Staatsſekretären v.
Payer, Gröber, Erzberger, Scheidemann und Dr. Friedberg.

Einberufung des Reichstages
Berlin, 9. Okt. Der Reichtagspräſident hat die nächſte

Reichstagsſitzung anf Sonnabend den 12. Oktober 1 Uhr
nachmittags einberufen.
gegennahme von Mitteilungen des Herrn Reichskanzlers.

Die Abänderung der Reichsverfaſſung vom
Bundesrat angenommen.

Berlin, 8 Okt. Jn der heutigen Sitzung des Bundes
rates wurde der Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung der
Reichsverfaſſung und des Geſetzes, betreffend die Stellvertre
tung des Reichskanzlers vom 17. März 1918, angenommen.

Fliegerlentnant Rumey gefallen.
Wie der „L.A.“ aus Königsberg mel det, iſt der Flie

gerleutnant Fritz Rumey, der 44 feindliche Flugzeuge be
zwungen hat, tödlich abgeſtürzt. Rumeh war Königsberger,
im bürgerlichen Beruf Dachdecker, wurde er wegen hervor
ragender Leiſtungen als Kampfflieger zum Offizier befördert
und mit dem Orden Pour le merite ausgezeichnet.

Der Kriegsrat in Paris.
8. Oktober. Für die italieniſche Regierung

ſind Orlando und Sonnino nach Paris mit einem großen
Beamtenſtaat gereiſt, wo die europäiſchen Verbandsmächte
ihre Antwort auf das Friedensangebot zu vereinbaren ſchei
nen. Ueber die Aufnahme in den Wandelgängen der Kam
mer berichten die Abgeordneten ſehr zurückhaltend.

Zur Neuuten.
Auf, auf zum deutſchen Kegelſchieben!
Gut Holz So ſchallt es durch die Welt!
Das Vaterland, das alle lieben,

Bedarf zum neunten Male Geld!
Jhr deutſchen Männer Jn die Vollen!
Wählt eure Kugel nicht zu klein.
Und laßt ſie dröhnend vorwärterollen
Hurra! da liegen alle neun!
Jhr Frauen, nehmnt nicht cllzuſchwere,
Doch drehet ſie mit Eleganz!
Jhr wißt, es geht um unſ're Ehre!.
Bravo, bravo Sie werfen Kranz!
Die kleinſte Kugel nimmt, ich bitte,
Die deutſche Jugend in die Hand
Sie trifft den König aus der Mitte
Ein Meiſterwurf fürs Vaterland

Johannes Wintgen.

Lugano,

Provinz und Raxhbarftaaten.
r J E. 2Teuchern, den 9. Oktobe 1918.

Die beantragten Kartoffelbezugsſcheine ſind bis
ſpäteſtens den 10. Oktober nachmittags 1 Uhr beim Ma
giſtrat abzuholen.

unſer Garten im Oktober. Für alle Gemüſearten iſt jetzt die
Erntezeit gekommen. Solange das Wetter aber noch günſtig iſt, zögern
wir mit dem Abräumen der Beete, denn ſelbſt leichte Fröſte ſchaden
dem Gemüſe weniger, als die vorzeitige Einwinterung. Am beſten hal
ten ſich die Wurzelgemüſe in der Erde. Sie ſind auch der Froſtgefahr
am wenigſtens ausgeſetzt. Man erntet ſie zuletzt und läßt ſie, wenn
die Kälte vorzeitig der Arbeit ein Ende bereitet, auch ganz im Boden,
denn ſie überwinkern im Notfalle bei etwas Bedeckung ganz gut. Eine

Auf der Tagesordnung ſteht Ent

Ausnahme macht der Sellerie. Er iſt froſtempfindlich und wird deshalb
zuerſt herausgenommen. Gewöhnlich fängt man mit den Koſlarten a
Sie ſind in eine flache Erdgrube einzuſchlagen und bei Froſtgefahr mit.
Laub und Fichtenreiſig zu bedecken. Roſen und Winterkohl verbleibt
auf den Beeten, wenn nicht Diebſtahl und Kaninchenfraß zu befürchten
iſt. Die Wurzelgemüſe, Möhren Peterſilie uſw. werden in tiefen Erd
gruben eingewintert. Schwarzwurzeln, Paſtinaken halten ſich auf den
Beeten beſſer. Sie werden nach Bedarf geerntet. Deshalb ſind die
Beete mit Laub abzudecken, damit man ſie im Winter froſtfrei erhält.
Das Einwintern im Keller iſt für alle Gemüſe weniger anzuraten, weil
er nicht genttgend durchlüftet werden kann und meiſtens zu warm iſt.
Wer Kohlarten in feſten Köpfen für den ſtändigen Verbrauch in der
Küche aufbewahren will, hat in der ſtädtiſchen Haushaltung den beſten
Platz auf dem Dachboden. Dort iſt es trocken, kühl und die in Haufen
geſchichteten Kohlköpfe laſſen ſich durch Zudecken ſchützen. Leichtes Ge
frieren ſchadet ihnen nicht. Sobald die Beete des Gartens oder das
Feld leer geworden ſind, wird der Boden wieder für das nächſte Jahr
vorbereiteit. C Kohlſtrünke ſind zu ſammeln und zu verbrennen, wenn ſie
nicht als Kaninchenfutter verwendet werden können. Das Land wird
in groben Schollen gegraben, wobei gleichzeitig die Düngung mit Kalk,
Kaliſalz und Thomasmehl untergebracht wird. Man denke aber ja
nicht, daß eines oder zwei dieſer Düngemittel genügen Das iſt aus
geſchloſſen. Die düngende Kraft beſteht im Zuſammenwirken aller drei
Mineraldünger. Stallmiſt bringen wir erſt im Frühjahr unter. Jm
Laufe des Winters kann die Düngung des Bodens mit Abortdünger
geſchehen. Bei dem Mangel an Stickſtoffdünger wird damit wenigſtens
teilweiſe Erſatz geboten. Steinkohlenaſche hat keine nennenswerte Dün
gewirkung, Brikett und Grudeaſche kann auf ſchwerem feſtem Boden
teilweiſe den Kalk erſetzen, beſonders wenn das Land von der Kohlkropf
krankheit verſeucht iſt. Eine Hauptſache iſt, Wechſelbau zu treiben, d. h.
mit der Anbaufläche zu wechſeln, auf Kohlarten im nächſten Jahr Wur
zelgemüſe, auf dieſe Hülſenfrüchte, auf dieſe Kartoffeln folgen zu laſſen,
ſo daß erſt nach drei oder vier Jahren wieder das gleiche Gemüſe folgt.
Damit erhalten wir dem Boden die Kraft, nützen die Düngung aus
und ſparen Dünger. Das haben wir jetzt doppelt nötig
Weißzenfels. In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. ſind
in dem Manufakturwarengeſchäft von Gutmann, Jüdenſtraße
15 hier, folgende Waren im Werte von etwa 15 000 bis
20 000 M. geſtohlen worden 1. 36 ſeidene Bluſen ver
ſchiedener Farben, 2. 6 ſeidene Röcke, 3. 3 SamtMäntel,
4. für ca. 10 000 M. ſeidene Kleiderſtoffe, 5. 1 Stück
Gardinen, 6. 4/2 Stück Gardinen, 7. 2 Pakete Makkohoſen,
8. 3 Pakete Makkojacken, 9. 1 weiße Makkojacke, 10. mehrere
Tiſchtücher, 11. einige ſchwarze Kindermäntel.

Naumburg, 5. Okt. Einen erſchütternden Heldentod
erlitten der Oberlandesgerichtsrat Hauptmann Arthur Bam
berg und ſein Sohn Fahnenjunker Friedrich Bamberg aus
Naumburg, die beide durch dasſelbe feindliche Artilleriegeſchoß
gefallen ſind. Oberlandesgerichtsrat Bamberg iſt ein Bruder
des gleichfalls gefallenen Mühlenbeſitzers Fedor Bamberg in
Weißenfels ß

WMerſeburg, 6. Ottober. Mit den Bauarbeiten für
die elektriſche Bahnſtrecke Merſeburg Röſſen iſt begonnen
worden. Die Abſteckung erfolgte in der vergangenen Woche,
und mit den Arbeiten der Schienenlegung hat man ſchon bei
Röſſen den Anfang gemacht. Die Arbeiten werden voraus
ſichtlich ſo beſchleunigt werden, daß die Bahn bereits Ende
d. J. n Betries genommen werden kann.

Gotha, 6. Oktober. Mit dem 1. d. Mts. iſt im Her
zogtum S. Gotha vun endlich das ſchon oft und vielumſtrit
tene Chauſſeegeld im Wegfall gekommen. Bereits im Jahre
1870 wurde der erſte Antrag auf Aufyebung im gothai
ſchen Landtage geſtellt. Die Einnahmen wurden ſchon ſeit
Jahren bereits zur Hälfte von den Ausgaben verſchlungen.

Koburg, 7. Oktober. Der ehemalige König von Bul
garien iſt mit ſinem Sohne, dem Prinzen Cyrill und gro
ßem Gefolge heute vormittag im Hoſſonderzuge hier einge
troffen, um hier dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Schönebeck, 4. Oktober. Dieſer Tage hatte jemand Ge
legenheit ein Schwein zu kaufen, das 350 Pfund wog.
Das Kaufgeſuch traf aber zu ſpät ein, ein Berliner hatte
das Borſtentier ſchon zu 4000 Mk. erſtanden. Mehr koſtete
früher kaum ein ausgewachſener Elefant.

Dresden, 4. Oktbr. Es wird vielfach darüber geklagt,
daß die Landwirte große Mengen Kartoffeln zurückhalten,
um den Preis zu ſteigern. Wie verlantet, wird man in
ſo chen Fällen jetzt rückſichtslos vorgehen und zwar entgegen
den früheren Geflogenheiten vhne jede Entſchädigung die
Kartoffeln enteignen.

Stendal, 5. Okt. Der Sergeant Richard Lamprecht aus
Sandau a. Elbe hatte ſich vier Handgranaten mitgebracht.
Bei dem Verſuche, dortſelbſt mit dieſen Granaten zu fiſchen
explodierte eine vorzeitig, riß dem L. die linke Hand und
den linken Unterſchenkel fort und verletzte das eine Auge derart,
daß es auslief. Der Schwerver letzte ſtarb auf dem Trans
port nach dem hieſigen Lazarett.

Raumburg, 7. Okt. (Schwurgericht) Wegen Todſchlags,
begangen an ihrer dreijährigen unehlichen Tochter, wurde
die Ehefrau Klara Schröter aus Bad Köſen unter Annahme
mildernder Umſtände zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
Grund zu der Tat war, daß ihr Ehemann der Hilfspolizei
beamte Schröter in Köſen, mit dem ſie ſeit Frühjahr 1918
verheiratet war, die Eheſcheidung herbeiführen wollte, da ſie
ihm eine neue Schwangerſchaſt verſchwiegen hatte. Nach ihren
Angaben wollte ſie ſich mir dem Kinde ertränken Sie band
das Kind an ſich, ging nach dem Scheitbache und legte ſich
nieder, nach 10 Minuten ſtand ſie jedoch wieder auf, da ſie
ein heftiges Unwohlſein befiel. Das Kind war ſchon tot.
Sie war dann mit dem Kinde zur Wohnung ihres Mannes
zurückgekehrt. Dieſer, der auf der Polizeiwache war, hatt
das Kind von ihrem Körper abgebundenſgund bereits in der
Nacht Anzeige erſtattet.

Terhniſche Bezirksdienſtſtelle Halle a. S.
(Tebedienſt Halle).

Um Verzögerungen in der Erledigung von Eingaben und
Geſuchen, für die die Tebedienſt Halle a. S. zuſtändig iſt, zu
vermeiden, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Brief
Aufſchrift kautet „An die Techniſche Bezirksdienſtſtelle
Halle a. S., Kurallee II. Die Techniſche Bezirks
dienſtſtelle Halle a. S. iſt zuſtändig für den Regierungsbe
zirk Merſeburg (umfaſſend die Landkreiſe Bitterfeld, Delitzſch
Eckartsberga, Saalkreis, Liebenwerda, Mansfelder Gebirgskreis
Mansfelder Seekreis, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Sangerhauſen, Schweinitz, Torgau, Weißenfels, Wittenberg,
Zeitz undedie kreisfreien Städte Eislben, Halle a. S., Naum
burg, Weißenfels, Zeitz) und das Herzogtum SachſenAlten
burg.

Vermischtes
Preisſturz im Weinhandel. Auf dem pfälziſchen

Weinmarkte iſt, wie die Blätter melden, ein plötzlicher Preis
ſturz erfolgt, der bereits Hunderttauſende von Mark an Ver



liegenden Funken bedroht,

luſten gebracht hat. Die Preiſe gehen weiter rapide zurück.
Für Weißmoſte wurden in Oberland geſtern 75 Mark, ja
60 Mark für das Lägel geboten doch kamen nennenswerte
Abſchlüſſe nicht zuſtande, da man der Ueberzeugung iſt, daß
die Preiſe noch weiter herabgehen werden. Auch in der
Mittelhardt, in Neuſtadt und Umgebung, Deidesheim, Rup
pertsberg und Königsbach ſind Preisſtürze zu verzeichnen.
Man glaubte allgemein für das Lägel 180 Mark zu erlöſen;
es wurden jedoch nur 90 und 95 Mark dort genantn. Jn
St Goar wurde vereinzelt 60 ja 55 Mark für das Lägel ge
boten. Das Geſchäft iſt äußerſt flau. Auch in Rheinheſſen
und im Rheinland ſind die Preiſe erheblich geſunken. Die
Weinlieferungen für das Militär ſind ziemlich zurückge
gangen.

Der große Poſtdiebſtahl in Berlin. Wie berichtet,
wurde auf einem Berliner Hofpoſtamt ein Sack mit Wertſen
dungen geſtohlen. Bei dem Diebſtahl find den Dieben 70
Millionen Mark in unverzinslichen Reichsſchatzanweiſungen,
die am 30. September fällig waren, in die Hände gefallen.
Da bisher noch kein geſtohlener Reichſchatzſchein der Reichs
ſchuldenverwaltung präſentiert worden iſt, wird vermutet, daß
die Veräußerung des Raubes noch nicht gewagt wurde. Der
Diebſtahl iſt nur durch grobe Verſtöße einzelner Beamten
möglich geworden.

ESechzig Perſonen wegen Brotkartenſchwindels ver
haftet. Um 36 000 Zentner Mehl wurde der Landkreis
Bochum geſchädigt, in dem jetzt ein ſeit Jahren betriebener
Brotkartenſchwindel aufgedeckt wurde. Beteiligt ſind die An
geſtellten einer großen Druckerei ſowie viele andere Perſonen.
Bisher wurden ſechzig Verhaftungen vorgenommen.

Die Rache eines Dienſtmädchens. Die in der Vahn
hofswirtſchaft in Friedrichshagen beſchäftigt geweſene 21 Jahre
älte Ella Baum hatte mehrere kleinere Diebſtähle begangen
und war nach Anzeige ihrer Dienſtherrin zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Während ſie ihre Strafe ab
ſaß, faßte ſie den Plan, ſich an ihrer Dienſtherrin zu rächen.
Nach ihrer Entlaſſung kam ſie nach Berlin und kaufte ſich
hier ein Beil, mit dem ſie nach Friedrichhagen hinausfuhr.
Sie ſchlich ſich in die Wohnung ihrer ehemaligen Dienſther
rin und verſteckte ſich unter dem Bett. Als die Bahnhofs
wirtin ihr Schlaſzimmer aufſuchte, ſah ſie zu ihrem Schrek
ken unter dem Bett eine Menſchenhand hervorragen. Sie
riß ſofort die Fenſter auf und rief lant um Hilfe. Jnzwi
ſchen war die Baum unter dem Bett hervorgekommen und
wollte ſich auf die Frau ſtürzen, doch kamen noch recht
zeitig zwei Polizeibeamte hinzu, die das Mädchen entwaffne
ten und feſtnahmen. Die Baum gab zu, daß ſie die Abſicht
gehabt habe, ſich für die Anzeige der Bahnhofswirtin zu rä
chen und dieſe zu erſchlagen.

Ein teurer Fidibas. Bei Münſter in Weſtfalen be
nutzte ein Arbeitsmann in haſtiger Eile zum Feueranmachen
verſehentlich einen Fünfzigmarkſchein. Als ſeine Frau in
der Küche erſchien, war der ſauer verdiente Schein bereits
verbrannt.Achtzehn diebiſche Poſtanshelferinnen. In welchem

Umfange die Veruntreuungen von Poſtaushelferinnen zuge
nommen haben, zeigte eine Anklage wegen Amtsunterſchlagung
die die Strafkazimer des Landgerichts 3 Berlin gegen 18

weibliche Perſonen zu verhandeln hatte. Es handelt ſich um
Poſtaushelferinnen, die in Wilmersdorf tätig waren und, wie

die Beweisaufnahme ergab, in zahlreichen Fällen Poſtpakete,
die Lebensmittel aller Art, oder Bekleidungsgegenſtände uſw.
enthielten, beſtohlen haben. Einige Angetlagte hatetn Bei
hilfe geleiſtet, ſie kamen mit kleineren Gefängnisſtrafen davon
die überwiegende Mehrzahl wurde aber zu 6, 4und 3 Mona
ten Gefängnis verurteilt

Rieſenhafte Exploſionskataſtrophe in Amerika.

Reuter meldet aus New York Freitag früh fand in
der Granatenverladungsanlage bei Morgan in New Jerſey
eine Exploſion ſtatt. Die Erſchütterungen wurden über eine
weite Strecke hin bemerkt. Der Mehrzahl der Angeſtellten
gelang es, zu entkommen, aber viele werden vermißt. An
dere Munitionsanlagen in der Umgebung werden durch die

und die Behörden haben die
Räumung aller Städte im Umkreiſe von 10 Meilen von
Morgan angeordnet. Der Brand war ſo ungeheuer, daß
die Feuerwehr und die freiwilligen Hilfsmannſchaften nicht
in der Lage waren, ſich Morgan zu nähern. Tonnen mit
hochexploſiven Stoſfen wurden in aller Eile eingegraben.
60 000 Einwohner flüchteten aus dem Bezirke. Die Stra
ßen ſind mit Flüchtlingen und Wagen, die Verwundete
führen, überfüllt. Die Exploſionen, die in New Hork ver
nehmbar waren, hörten ſich an wie der Lärm einer Ar
tillerieſchlacht.

S Ein vernünftiger Erlaß. Der Staatsſekretär
des Kriegsernährungsamtes hat an ſämtliche ihm unter
ſtellte Kriegsſtellen und Kriegsgeſellſchaften einen Er
laß gerichtet, in dem hervorgehoben wird, daß die
Zwangsernährungswirtſchaft immer mehr von jedem
einzelnen als drückende Laſt empfunden werde. Es ſei
deshalb die vornehmſte Pflicht aller beteiligten Stellen,
dieſe Laſt möglichſt erträaglich zu geſtalten. Erforderlich
ſei beſonders hilfsbereites und verſtändnisvoles Ent-
gegenkommen im mündlichen und ſchriftlichen Ver
kehr. Die Beamten und Angeſtellten ſollen den an
ſie herantretenden Wünſchen nach Auskunft über Jn
halt und Sinn der Vorſchriften hilfsbereit entſprechen,
Geſuchſteller, die ſich mündlich an eine nicht zuſtändige
Stelle gewendet haben, dürfen nicht abgewieſen, ſondern
ſollen über die zuſtändige Stelle aufgeklärt werden.
Ebenſo ſind unrichtig adreſſierte Anträge nicht zurück
a ſondern unter Benachrichtigung des
ers an die richtige Stelle weiterzugeben,

Sie ledige Schußwaffe. Als ein Urlauber h
Lorchhauſen a. Rh. mit ſeiner Schußwaffe hantierte
entlud ſich dieſe. Der Schuß drang der Mutter des
Urlaubers ins Herz; ſie war ſofort tot.

Bom Schunellzuge erfaßt wurde auf dem Bahn
hof n e der 39 Jahre alte h w. daKern aus Großauheim bei dem Ueberſchreiten der
Gleiſe. Im St. Vinzenz-Krankenhauſe zu Hangu i
en an den Folgen der Verletzungen geſtorben.

bſen

her Ungleta Keigneke i auf den werbe
n a e j au m Bahngen Ein Dw die im Be in kartee en Zu en hatte, als ſieren Arrtum Sekte an dem 1
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hätte. Sie antwortete, da
Freude darüber veranlaſſe ſie, das Lied zu e
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Se gerret Kuter die Räder, wobet ihr beide Bern
zbgefahren wurden. Außerdem erlitt ſie ſchwere innern

und r im Geſicht.gro Schadenfſener brach in der unedes Maurers Wruck in Sydow aus, das ſich e
derr den ſtarken Winde ſchnell über ars
Lebäude ausbreitete. Es brannten mehrere Wodne
ufer und Scheunen nieder. Mit den Gebäuden wur
den die geſamten Vorräte an Heu, Stroh nd aus

Werr do ze wurden auf dem Wochenmarkt
ne W n wurden als „Trüßln feilgeboten, die nach näherer linle giftige Hartboviſten erwieſen. 8 Seſwelkung

D Lies Zigaretten des Fürſorgezöglings. Am 14
Juni d. Js. wurde das Dorf Deetz im Kreiſe Soldin
von einer ſchweren en heimgeſucht, der
vier Bauerngehöfte zum Opfer fielen. Das Anweſen
des Gemeindevorſtehers Auguſt Schwarz brannke voll
kommen nieder, wobei auch das geſamte tote Jnventav
und das Aktenmätertal des Gemeindeamtes verloren
E. Auch die Eigentümer Zu Kuhnke undilks wurden ſchwer geſchädigt. Viel wertvolles Vieh
kam in den Flammen um. Ter Schaden ging in die
Hunderttauſende. Es wurde alsbald feſtgeſtellt, daß
das Feuer nur a Brandſtiftung zurückzufilhren v
Wwunnte. Jn den Verdacht der Täterſchoſt geriet der
r en ögling Hans Mahlbohm. Der 16 jährigeAugen hts war im Rettungshauſe Berlinchen unter

bracht und von dieſent dem Beſitzer Meinert zur
rbeit überwieſen worden. Kurze Zetk vor dem Brande

hatte er ſeinem Arbeitgeber etnen Geldbetrag von
80 Mark geſtohlen und ſollte zur Aen das Reth We zurückgebracht worden. Auf Wege 277
Berlirichen riß er doch ſeinem Transportenrund trieb ſich mehrere Tage in der Gegend umher,
wobei er noch einen Einbruch bei dem Eigentümer

warz in Virchow verübte und dort eine Men
nsmittel ſtahl. Er kehrte dann nach zur

und verſtecte ſich auf dem Wilkeſchen Gehöft in einer
Scheune Jn dieſer ſrannte er ſich am 14. Juni um
die Mittagszeit eine Zigäretre an und legte ſich zum
Schlafen nieder. Jufolg- ſeiner Unachtſamkeit er
die Zigarette das umherlegende Stroh in Brand. re
gedens verſuchte der Brandſtifter, das entſtehende Feuer
t löſchen. Als er ſah, daß ſeine Bemühungen vergebich waren, ſuchte er ſchleunigſt das Weite Snfoige des

un glücklicherweiſe herrſchenden Sturmes nahm der
Brand die ungeheure Ausdehnung an. Zufällig war
Mahlbohm kurz vor dem Ausbruch des Feuers auf
dem Gehöft geſehen worden, deshalb fiel der Verdacht
alsbald auf ihn. Er wurde nach einigen Tagen er
griffen und legte ſofort ein umfaſſendes Geſtändnis
ab. Sowohl wegen der fahrläſſigen Brandſtiftung
wie wegen der Diebſtähle hatte ſich der jugendliche
Sünder vor der Strafkammer Landsberg a. W. zu
verantworten, die ihn zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteiſte.

Sie ſang. Eine Frau verurſachte einen Men
ſchenauflauf dadurch, daß ſie durch die Stadt Apoldo
vg mit einem Karren, worauf ein Koffer ſtand, und
ie Wacht am Rhein ſang. Sie wurde von der Poli

zer angehalten, worauf ſie beſchwerte mit dem
Hinweis, daß „Die Wacht am hein“ kein ſtaatsgefähr
licher Geſang ſei. Man fragte ſie, was ſie im Koffer

utter darin ſet, eben die

Nun ſtürzte ſich natürlich die Polizei eiligſt auf
im wahren Sinne des Wortes gefundene „Freſſen“.
Man öffnete den Koffer trotz des Proteſtes der Frau
und fand wirklich Butter, aber nur 30 Gramm,
welche ſie ſich vom Lebensmittelamt ſoeben geholt hatte.
Man mußte den weiblichen Spaßvogel laufen laſſen.

Eine Fußverletzung zog ſich der 13 jährige Joſeph
Blum im Stadtbezirk Sindlingen beim Barfußlaufen
zu, die eine Blutvergiftung zur Folge hatte. Trotz
ſerbe ärztlicher Bemühungen mußte der arme Junge
terben

Den Bruder auf der Jagd erſchoſſen. Bei einer
in Niederwürſchnitz abgehaltenen Rebhühnerjagd hatte
ein Herr Marbäch das Unglück, mit einem Schuß ſeinen
eigenen Bruder, den Malermeiſter und Gemeinde
vertreter Marbach, ſo unglücklich zu treffen, daß dieſer

nach kurzer Zeit ſtarb eSchneefälbe ſind im ganzen Rieſengebirge ein
getreten. Auf dem Kamme liegt der Schnee bereits
mehrere Zentimeter hoch. Auch aus dem Eulengebirge
werden Schneefälle gemeldet.

Einen gemeinen Streich erlaubte ſich der Ar
beiter Max Bondnarek in NeudorfPlatendorf. Weil
die Dienſtmagd Gertrud Benke es abgelehnt hatte,
mit ihm zu verkehren, ſtieß er ſie in den tiefen und
breiten Moorgraben hinab. Als ſich die Angefallene
am Grabengeſtrüpp feſthielt, warf er ſie auch von
dieſem ab. Zum Glück konnte das Mädchen ſchwimmen
und das andere Ufer erreichen.

Hoch klingt das Lied vom braven Manſt. Jm
Reſervelazarett in Trier hat ſich ein deutſcher Soldat
auf Befragen des Arztes bereit erklärt, zur Lebens
rettung eines engliſchen Soldaten, der Familienvater
iſt, eine Blutübertragung vornehmen zu laſſen. Eng
länder und Franzoſen hatten das Opfer abgeſchlagen.

Die Fran init zwei Männern. Ein Kriegs
teilnehmer aus SaarlouisRoden, der im Weſten den
Feldzug mitmachte, war vor etwa 1 Jahr von ſeinem
Regiment tot gemeldet worden. Jetzt erhielt die Frau
aus der Schweiz ein Telegramm von dem Totgeglaub-
ten, daß er geſund und munter ſei und in einigen
Tagen nach Hauſe komme. Unglücklicherweiſe hat ſich
die Frau vor einigen Monaten wieder verheiratet.
Nach dem Geſetz wird die Ehe mit dem erſten Ehemann

für ungültig erklärt. aa Kein zerriſſener Strumpf mehr!
Anweiſung „gegen Einſendung von 2,10 Mark

zrhältlich“ war in dem Zeitungen zu leſen Schickt
nan die verlangten 2,10 Mark ein, ſo erhält man eine
karte mit folgendem Text „Gehen Sie barfuß!“

Oeffentliche Sitzung des Königl. Schöffengerichts
in Teuchern am 4. Oktober 1918.

Vorſitzender Herr Amtsrichter Dr. Pfeifer, Schöffen
Herr Schmiedemeiſter Rich. Kögler in Teuchern, Herr Kauf
mann Otto Künſtler in Oberwerſchen, Staatsanwaltſchaft
Herr Stadtſekretär Görlitz als Amtsanwalt Protokollführer
Herr Rechnungsrat Müller,
S. 1. Der Hilfswachtmann Hugo Ritter aus Gröben hat

einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen aus Fahrkäſſigkeit entwei
chen laſſen, weshalb er mit 5 Mark ev. 1 Tag Gefängnis
beſtraft wurde.

2. Zu 5 Tagen Gefängnis wurde der Gelegenheitsar
beiter Willi Voigt aus Teuchern verurteilt, weil er am 27.
März dieſes Jahres der Witwe Berta Metzſch in Bonau
eine Peitſche im Werte von 12 Mk. entwendet hat.

Hierauf wurden noch 2 Privatklageſachen erledigt.

Die Waiſen vom Frieſenſteinhof.
Eine Erzählung aus den ſchleſiſchen Bergen von

Gerhardt Büttner Fortſetzung.
Hinter ihm kamen ganze Trupps Bergleute, „Schwarze“

wie er die aus dem Kohlenbergwerk nannte, „Rote“, wie
er die „Kupferkerle“ getauft hatte. Der ganze Silberwald
ſchien neu belebt. Die freien, vor Jahren ausgebrannten
Flächen ſahen nicht mehr aus, wie ein braches Waldgebiet,
eine noch nicht wieder aufgeforſtete Waldbrandſtelle, ſondern
wie ein mit Menſchen gefüllter Rieſendom.

Das Stimmengewirr der Verſammelten kam Jgnaz Pe
truſch vor wie das Vorſpiel einer großen Orgel. Einmal
leiſe, dann lauter. Ein wogender Schall.g Das hatte er
noch nie erlebt.

Auf einem natürlichen kleinen Bergrücken hatte ſich die
im Frühjahr von der „FranzJoſef-Zeche“ neu gegründete
Kapelle poſtiert. Jetzt hob ſich ein Taktſtock. Jm volltöni
gen Akkorden hallte es dahin, das köſtlich natürliche, in Text
und Weiſe ſchwermütige Bergmannslied. Ob einer wiöollle
oder nicht. Es ſangen alle mit, alle, alle. Und wie des
Silberwaldes Echo die Töne und Worte wiedergab! Wie
ein Gottesdienſt, erhebend und packend, war dieſer Verſamm
lungsbeginn.

Da ſchaute alles auf.
Dort wo frühe Hände inmitten des Platzes eine kleine

Tribüne errichtet hatten, war jetzt von der Morgenſonne um
lagert, die ſchlanke Geſtalt Joachim Stakoſchs erſchienen. Berge
mannstracht trug er. Nun nahm er die Mütze ab.

Einen Moment ein Stimmengewirr in der Menge. Einer
ſchien dew andern den Mund zu verhieten. Dann, als hätte
er gewartet, bis alles auf ihn blickte und ſchwieg, hub Joa

im an5 „Die Zechen ruhen. Nur ein Sicherheitsdienſt für Waſ

ſerſtürze ſährt alle ſechs Stunden ein
Man horchte auf. Man wog jedes Wort ab. Sagte er

nicht alle ſechs Stunden
„Wir haben erſt übermorgen Sonntag aber wir feiern

doch. Jſt feiern ſchöner, denn ſchaffen Ja, es iſt ſchöner.
Man ſammelt ſein Denken, man konzentriert ſeine Empfin
dungen auf etwas Beſtimmtes hin. Auf die Erholung Wie
erquickt ſo ein Sonntag, ſo ein Feiertag, wenn man die
Woche vorher eine angeſtrengte Pflichterfüllung hinter ſich
hat, mitunter noch dieſer oder jener Gefahr entronnen iſt.
Man iſt ſtolz. Man hat ſich die Ruhe erarbeitet.

Habt ihr auch die heutige und die geſtrige und die vor
geſtrige Ruhe euch erarbeitet Iſt dieſes Feiern auch Ver
dienſt
Freitag iſt heute und die Zechen ruhen. Die Maſchinen
verſtauben, die Schachtgänge verwäſſern, keine Schichtglocke
für Steiger und Häuer, Schlepper und alle ſonſt ſo fleißt
gen Hände klingt. Und morgen, wenn ihr eueren Lohn für
die verfloſſene Woche in Empfang nehmt, dann iſt es vur
die Hälfte von dem, was ihr alle Wochen des Jahres vor
her gehabt habt. Und ihr kommt heim. Jhr gebt eueren
Frauen diesmal alles, wirklich alles, Kameraden Leute. Die
Hausfrau zählt, ſie zählt nochmals, Mann! Iſt das alles

Ja, Frau, wir ſtreiken, wir können für das Geld nicht
mehr arbeiten. Fremde Galizier bekommen mehr wie wir.
Wenn ſie genug verdient haben, dann wandern ſie wieder
ab und aus dem Lande iſt das Geld um das wir vergeblich
bitten. Andere Gruben haben ſechsſtündige Schicht, höhere
Akkordlöhne. Ja, Weib, wir bitten ja nur, aber wir kriegen
nichts. So müſſen wir fordern, ſtreiken. Zwang geht vor
Bitte. Das Weib iſt verſtändig und weint nicht. Sie weiß
ja, Tränen werden nicht Silber, Tränen werden nicht Kup
er

Aber, wenn der Mann in die Tiefe bohrt, wenn der
Mann in der Tiefe ſchlägt Kohlen, Erz Leute, das
gibt Silber, Leute das gibt Kupfer Silber und Kupfer und
auch Gold für das tägliche Brot, für euch ſelbſt, für euere
Frauen, für euere Kinder Und wo noch ein alter Vater
lebt, wo noch eine alte Mutter, denen ihr aus Liese und
Dankbarkeit das tägliche Altersbrot zu gewähren habt es
hat Jahre hindurch auch dafür gereicht. Erſt heute früh,
bevor ich hierher kari, iſt mir ſolch ein Auszugsvater begeg
net. Er kaute im Morgendämmern mit den zahnloſen Kiefern
ſein Brot. Sein Sohn arbeitet auf der „FranzJoſef Zeche
und verdient dies Brot.

So ihr Und ich?Jch brauche auch Brot, die Leute, welche die Mittel zu
den Werksanlagen hergaben, müſſen ihre Zinſen bekommen-

Auch ſie brauchen Brot. Jch ſage nicht, daß ſie darben,
wenn ihr eine Zulage bekommt. Aber das was ihr mehr
bekommt, geht jenen verloren. Von euch bekommt jeder nur
wenig mehr, einem jeden von Jenen aber geht ſoviel viel
leicht auf einmal verloren, was hundert von euch zuſammen
mehr vekommen. Und wenn nun ſo einer zu ſeiner Frau
kommt und ſagt da, das iſt diesmal alles. Was würdet
ihr ſagen über die Tränen dieſer Frau

(Fortſetzung folgt.)

Heweste Hachriehten
Großes Hauptquarkter, 9. Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Cambrai und St. Quentin iſt die Schlacht von

neuem entbrannt. Unter Einſatz gewaltiger Artilleriemaſſen
und mit zuſammengefaßten Panzerwagen und Fliegergeſchwadern
griffen Engländer im Verein mit Franzoſen und Amerikanern
auf der Front von Cambrai bis St. Quentin an. Auf
dem nördlichen Angrifféflügel war der Anſturm des Fein
des nach hartem Kampf gegen Mittag weſtlich der von Cam
brai auf Bohain führenden Straße gebrochen. Jn den
Abendſtunden ſind hier erneute Angriffe des Feindes ge
ſcheiterk. Zu beiden Seiten der in Richtung Neuve Chateau



führenden Römerſtraße gelang dem Gegner ein tieferer Ein Jn der Champagne nahmen Franzoſen und Amerikaner S
bruch in unſere Linien. Wir fingen ſeinen Stoß in LinieValen zwiſchen Suippes und weſtlich der Aisne unter großer Kraſtent griffe der Amerikaner am Oſtrande des Argonnerwaldes
a a ne an weſtlich pf v Bohain e n r er wieder auf. d ſie erſtrebten nach aufge und im Airetal wurden abgewieſen.

u em Südflügel des Angriffs konnte der eg fundenen Befehlen erneut den Durchbruch durch unſere Front. 9 hutener nur wenig Gelände gewinnen. Die ſüdlich von Nur beiderſeits von St. Etienne brach der Feind in nſere Brrr u We e den s er
Montbrehain kämpfenden Truppen ſchlitgen alle Angriffe des Linie ein. Jn den Nachmittagsſtunden angeſetzte Gegenan in den Wald von Consenvoye eindringende He n wurde
Feindes in ihrer vorderen Jnfanterieſtellung ab. Durch den griffe warfen den Gegner hier wieder zurück dort zum Stehen gebracht An der er en Front ſchlugen

Einbruch in die Mitte der Schlachtfront in ihren Flanken An der übrigen Front ſind die Angriffe des Feindes wir ihn vor ſeren Kampflinien ab 9 8
bedroht, mußten ſie am Abend ihren Flügel an den Weſtrand völlig geſcheitert. Oertliche Einbruchsſtellen wurden im Ge

von Fresnoy le grand zurücknehmen. genſtoß wieder geſäubert. Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

an e eBekanntmachung. Lebensmittelmarken.Die Verordnung vom 14. September 1918 betr. Abänderung der Vorſchriften für ruſſiſche und ſonſtige Am Freitag, den 11. d. Mts. von nachmittags 3.-5 Uhr
ehemals feindliche Staatsangehörige des ruſſiſchen Reiches tritt hiermit ſofort außer Kraft.

Magdeburg den 2. Oktober 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Sontag,
Generalleutnant.

Teilangriffe von der Aisne und mehrere ſehr heftige An

werden in den Bezirksſtellen die Brokmarken für die Zeit vom 14.
bis 27. Oktober und die Eterkarten für die Zeit vom 30. September
1918 bis 31. März 1919 ausgegeben.

Te uſch e r n den 8. Oktober 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Sparkaſſe d. Landkreiſes Weißenfels.

9. Kriegsanleihe.
Zeichnungen für 59 Reichsanleihe (Stücke) 98,00 Mk. und

für Schuldbucheintragungen 97,80 Mk. Jn ſie Retheſheeneungen 9500 r Möhren
werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels (Kreisſtändehaus
Zimmer 3)

verkauft

Futterrühen
Großſtadtkinder.

Wie ſchon im vorigen Jahre, hatten wir auch in dieſem Sommer
die Freude, erholungsbedürftige Magdeburger Kinder zur Kräftigung ihrer
Geſundheit in den Kreis Weißenfels bringen zu dürſen. Ungeachtet der

ſchwierigen Verhältniſſe haben ſich wiederum zahlreiche Familien zur
Aufnahme der Kinder bereit gefunden. Wir danken allen, die mit warmen
Herzen in ſo hilfsbereiter Weiſe für die Ertüchtigung der Großſtadtjugend
tätig waren. Wir danken dem Herrn Landrat für tatkräftige Unterſtützung
bei dieſer Fürſorgearbeit, den Vertrauensdamen und Vertrauensmännern

E. Berger. für ihr liebevolles Bemühen um unſere Juzend und den Herren Lehrern,
von Montag den 23. September bis Mittworh den 23.

Oktober mittags 3 Ahr,
während der Dienſtſtunden von 8—3 Uhr ohne Speſenberechnung ent
gegengenommen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir auch diesmal
Anteilſcheine in Abſchnitten von 5, 10, 20 und 50 M.

Putterrühen
die ſich in hingebender Weiſe an dieſem vaterländiſchen Werke beteiligt
haben. Beſonders aber allen freundlichen Pflegeeltern, die ihr möglichſtes
taten, um unſere Kinder mit neuen Kräften auszurüſten, unſeren herz
lichſten Dank!

PaulDer Magiſtrat der Stadt Magdeburg

Gastwirte- Verein Teuchern
morgen Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

S

J. A.
Fausgeben, um für Beträge unter 100 M. die nicht zinsbar angelegt ſind, die verkauft
Beteiligung an der Kriegsanleihezeichnung zu ermöglichen. Die Anteilſcheine K. Roſenkran
ſind fertig gedruckt bereits heute für jeden Zeichner zur Verfügung. Von a
Ablauf zweier Jahre, nach Beendigung des Kriegszuſtandes ab, können
die Anteilſcheinbeſttzer gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung Zwiehbelpflanzen, Weisskraut-
zum Börſenwert zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen von der Ausgabeſtelle
verlangen. Beträge, welche innerhalb 8 Monaten nach Fälligkeit nicht
abgehoben ſind, werden wie die ſonſtigen Spareinlagen verzinſt.
Auch die Herren Unterein nehmer unſerer Kaſſe und zwar

in Hohenmölſen: Herr Kaufmann Karl Pleitz,
in Oſterfeld Herr Sattlermeiſter Albert Ködderitzſch,

i. Börschpflanze

empfiehlt
u. Salatpflanzen

Ww. Räthel,
Schortauerſtr. 7.

Versammlung im Löwen.
Für unsere Batteriefabrikation
ſuchen wir eine

n, Krauskohl-

größere Anzahl
in Schkölen Herr Kaufmann Paul Böhme,
in Stößen: Herr Kaufmann Herbſt,
in Teuchern Herr Kaufmann Robert Näther,
in Droyßig Herr Maurermeiſter Ewald Lehmann,
in Granſchütz: Herr Hauptlehrer Otto Zeutſchel,
in Theißen Herr Kaufmann Fritz Buſch,

ſind berechtigt Zeichnungen für uns entgegenzunehmen.
Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß von der Sparkaſſe
auch Anträge auf Kriegsanleiheverſicherung für die Provinziallebensver

Birrn-
Stämme möglichſt

Pſlaumenbaum,
nci Kinschbaum

geſunde, aſtreine, nicht gedrehte ſtarke

200 ZentnerLadungen kauft

Otto Luther,
Holzhano!ung, Halle a. S.

G eFahrgeld wird vergütet nach Zeit.

Batterie fabrik Max Damete G. r B. H.
Zeitz, Altenburgerſtr. 40.

Pür unvere Taschenlampenbatteriefabrikation
werden eine

in 100- oder

größere Anzahlſicherungsanſtalt Sachſen in Merſeburg enkgegenommen werden.
Denjenigen Sparern unſerer Kaſſe, welche auf die Kriegsanleihe

bei uns zeichnen, werden die zu dieſem Zwecke nötigen Gelder unter Ab
ſtandnahme der ſatzungsgemäßen Kündigung in jeder Höhe ausgezahlt.

Zu reger Beteiligung an der Zeichnung wird eingeladen.
Das Direktorium der Sparkaſſe

des Landkreiſes Weißenfels.
8artels.

ſteht zur Verfügung

Hpriuchoch Akkordarbeiterinnen
eingeſtellt. Fahrgeld wird vergütet. e e

Batteriefabrik Max Dameſz G. m. Be H.
Zeitz, Altenburgerſtr. 40.

h.

bei

Miſchhseschstpreise im Landkreis Weissenfels,
Auf Grund des S 8 der Verordnung über die Bewirtſchaftung von Milch und

den Verkehr mit Milch vom 3. November 1917 (R. G. Bl. S. 1005) wird für den
Landkreis folgendes beſtimmt

I. Gemäß Oberpräſidialanordnung vom 7. September d. Js. beträgt der Erzeuger

ſteht zur Benutzung

Ein Springbock
Untermberge 36.

Otto Jahr, an Arbeitera e
geſucht. Zu melden bei

höchſtpreis bei Milchlieferung der Kuhhalter oder Molkereien an Großabnehmer,
z. B. Gemeinden, Lazarette, Händler

a) für Vollmilch 44 Pfg. für 1 Liter,b) für Mager und Buttermilch 22Dieſer Preis verſteht ſich frei Bahnwagen oder Schiff der Verladeſtelle (Abſen
deſtelle) oder wenn keine Schiffsverſendung ſtattfindet, frei Empfangsſtelle des
Abſenders am Beſtimmungsort.

Bemerkung Soweit nicht
verbindungen andere Abmachungen gebräuchlich ſind, hat die Milchlieferung in

durch längere Zeit beſtehende Geſchäfts zu haben bei

Pergamentpapier
Bohrmeiſter Domsky,

Gartenſtr. 1.

Theater n Teneherm.
Gasthof zen Löurem-

Sonntag den 13 Oktober abends 8 Ahr:
Kannen des Käufers zu erfolgen, ihre Reinigung iſt ſtets Pflicht des Käufers, O. Lieferenz. An ce er e 2 Odoch muß der Verſender ſie vor dem Füllen ausſpülen, er eII. Der Kleinhandelspreis beträgt e e e gerg oder Kuzet und Arbeitbei Verkauf durch den Erzeuger (Kuhhalter) ab Hof. 44 Pfg. für das Liter Ländli es Volksſtück mit G ſang in 6 Bildern von R. KneiſelVollmilch, 26 Pfg. für das Liter Mager oder Buttermilch, m Jtenreſſe der rechtzeitigen l
B. d n oder Molkereien Fertigſtellung des „Wöchentl Nachmittag 3 Uhr.a) ab Laden des Milchhändlers oder frei Haus Anzeigers“ werde v f48 Pfg. für das Liter Volmilch, z nzeigers werden Brosse Volks 41. Kincdervorstellung.

w Wolke Mager und Buttermilch, A U e g en Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein die Direktion.
ab Molkerei: i ſp S hormttgngs n 544 Pfg. für das Liter Vollmilch, bis ſpäteſtens vormittags 11 Uhr 4 426 Mager- oder Buttermilch. erbeten größere bis vormittag S Lichtspiele „Weisse Wand

III. Die feſtgeſebten Hreiſe ſind Höchſhreiſe im Sinne des Geſetzes betreffend Höchſt S l. Sonnabend nud Sonntag 12. und 13. Oktober abends 6 und 8 Uhr
Preiſe vom 4. Auguſt 1914 (R. G. Bl. S. 516) in der Faſſung der Bekannt Später eingehende Anzeigen je 2 geſchloſſene Vorſtellangen.
machung vom 21. Januar 1915 (R. G. Bl. S. 25) vom 28. März 1916 (R. fönnen fur a Aus be 456 JR. Bl. S. 183) und vom 22. Marz 1917 (R. G. Bl. S. 255). Ihre Uebertre h e e „Suchomlinow Rasputin
tung wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 betreffenden Tages nicht mehr 5 At t 3v Mark e et utt dem Tage der Veron un un aufgenommen werden. 5 Akte. Der ruſſiſche Wunder mönch.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 8 Sonntag von 2 5Weißen fels, den 20. Wer Kreis ſcnß Die Geſchäftsſtelle Familien e ws e l laer n g.

er Kreisausſazußß. n driegsſchlag z s 3 Aktea tere genighhe Kinde e Kriegsſchlager In ffeindes Hand 3 Akte.
Butter sehatareise im Landkreise Weißenfels S Vor eJn Ausführung der Verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 7. September 7 t h 3 5 hd. J 3877 O. P. II und gemäß Nr. 5 der Ausführungsbeſtimmungen der l el t 5 z re

Reichsſtelle für Speiſefette vom 31. Auguſt 1917 wird für den Landkreis Weißenfels 3 e emacſehende beſtimmt PFar Aie yielen Beweis 5 e 6 nnd 8 Uhr Vorſtellungen für Erwachſene
LiDer Großhandelspreis für Butter beträgt für 50 kg W gar e j 4t3 5Handelsware I (Ware von einwandfreier Beſchaffenheit Mk. 370,00 5 der Liebe und Teilnahme Die Abenteuer des Kapitän Kansen g Akte.

v für e II (nicht vollwertige Speiſebutter) r 35000 beim n n en Dieſer Film wirkt auf Alt und Jung wiſſentſchaftlich belehreud und
c) für Landbutter E. 350,00 unserer teuren Entzchlatenen wird deshalb heute ſck e ea für abfallende Ware Mk. 21000 4 wird deshalb heute ſchon beſonders darauf aufmerkſam gemacht.

II n e n h a e el spreis für Butter beträgt für 50 kg Frau Iheres Lange e e e Sonnen e e
a) für Handelsware Mk. 400,00 sage r er t n Sefür Handelsware II Mk. 380,00 Pan r re ee) für Landbutter Mk. 380,00h für abfallende Ware Mk. 240,00 Dank auch für die zahl- DankIII. Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, ſoweit er Mengen von

nicht mehr als 5 kg zum Gegenſtand hat. den Trägern, diIV. Die feſtgeſetzten Preiſeſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes betreffend Höchſtn e Auguſt 1914 l Se in der weſſang t Se erehiedene Zur
machung vom 21. Jannar 1915 K. G. Bl. S. 25) vom 28. März 1916 R. Seleiteten,
Wert S. in d 22. v 1917 (R.- G.Bl. S. 253.) Jhre Ueber

reitung wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Ge fe bi 5000 Mart beſtraft. e e ne e und Verw
V. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. Deuchern,

Weißenfels, den 20. September 1918. d. 9. OKt,
Der Kreisausſchuß-

Bartels. Königlicher Landrat.
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz,

reichen Blumenspenden und

Die trauernden Kinder

e die Dahin-
letzten Rube allen für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unserer lieben Entschlafenen.

Teuchern, den 9. Oktober 1918.
andten.

Leipzig, Im Namen der Hinterbliebenen1918. g e Alfred Martin.
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